
Schulnachrichten.

I. Allgemeine Lehrverfassung.
1. LehlWenstiinde und Stundenzahl.

^. Realgymnasium. Vorschule

Ill Id II a Ilb' Ild' III 3.' III H 2 IIIK! Illd' IV» IVd Va Vd Via VI d <Z

». evang. 2 2
2

""2^ "^ '"2"' ^?^ "^"" i" "^3^ in

7

2 2 2 6

Religion: d. kath. q 2 4. 1 (fü c VI allein) 2 2

o. jüd. 2 2 4 — — — —

Deutsch (und in V u, VI
Geschichtszahl.) . 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 />z- ^' ?>!< 47 8 8 30

Lateinisch .... 3 3 3 3 3 4 4 4 4 7 7 8 >! 8 8 7? ^ — --- —

Französisch. . . . 4 4 4 4 4 5 5 5 5 5 5 — — — 50 — — —

Englisch .... 3 3 3 3 3 3 3 3 3 — — — -^-> . — — 2,7 -^ — — —

Geschichte und Erd¬
kunde .... 3 8 3 3 3 4 4 4 4 4 4 2 2 2 2 4? — — -^ —

Mathematik und
Rechnen. . . . 5 5 5 5 5 5 5 5 5 4 4 4 4 4 4 Ü9 5 5 5 15

Physik. .. . . . 3 8 3 3 3 15

2 2 2

Naturbeschreibung . — — — 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 -^ — — — —

Zeichnen .... 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 — — 2L — — — —

Schreiben .... 2 2 2 2 8

8 1

3

1

4 10

Singen l) .... 4 2 2 2

Turnens . . . . 1!z 3 z 24 — — — —

') 1 Stunde für die Schüler der I—IV, welche für den Chorgesang nicht verwendbar sind, aber im Gesänge doch bildungs¬
fähig crfcheinen; 1 Stunde Sopran und Alt, 1 Stunde Tenor und Baß, 1 Stunde Chorgefang.

2) Die Klaffen I»,— IVd zerfallen in zwei Abteilungen zu je 3 Zügen.
') Eigentlich nur 8 Stunden, davon aber in 6 Stunden 1. und 2. Abteilung getrennt.
Die Einrichtung der Wechfelcöten von Sezta bis Untersekunda ermöglicht trotz des jährigen Kursus eine zweimalige Ver¬

setzung und Aufnahme neuer Schüler im Jahre.



2. Verteilung der Stunden.
». Im Sommersemester 1897.

8
8 Lehrer '3:

K
?
Z-

"8
«>
U

8 8 «
ZG

l. Professor vr. Ludwig.
Direltor,

3 Ild 2 3 Ild 2 3 I«,
3 Ild 2

12

2. Professor Dr. Nurger. II»
4 I»
4 II»

5 III» 2

3 13.
3 II»

19

3. Professor Iurlsch. Id 3 I«,
3 Id

3 I»,
3 Id

4111», 2
4 Illd l

20
(». Bibli».

thel.,

4. Professor E. Schmidt. Illd 1 2 I
2 II»

3 II»,
3 Illd 1

4 Illd 1 5 Illd 2 19

b. Professor vr. Krebs. III» 1 3 III» I 5 III» 1
5 Illd I

3 Id
4 III». 1

20

6. Professor Dittrich. la
5 I»
5 II»

3 I»
3 II»

2 Illd 1
2 VI» 20

7. Professor Ur. Pohl. 111» 2 2 lld
2 V 3 III», 2

3 II»
4 III» 2

7 IV»,
21

8, Professor Scholz. Ild 1
3 Ild 1

2 IVd 3 lld 1^4 Illd 2
7 IVd

19

9. Professor Ur. Linie, III b 2 3 Illd 2
3 IV», >

3 II»
4 Illd 2

4 IV»
2 V»

Erdkunde

19

1«. Professor vi. Hager. Ild 2
5 Id

5 Ild 2 3 Id 2 Illd 2
15
und

0 Turnen,

11. Oberlehrer
Henlamp.

3 IVd 4 Id
4 Ild z

3 Ild L
3 III». 1
3 Illd 1

20

12, Oberlehrer
vr. Fraustadt. IV»

5 Hl» 3
4 IV» 2 II»

2 Ild 2
2 III» !

2 IV»
2 V»
2 VId

21
und

Labor.

13. Obeilehrer
Lindemann.

5 Ild 1
5 III» 1
5 Illd 1

3 Ild l
3 Ild 2 21

8
8 Lehrer

3
2

<» 3 B^
'«
A

3
3:

8Z

14. Oberlehrer
vr. Hitze. Vb 3 Vd 8 Vd 5 IVd

3IId1
2 Vd
Erdl,

21

15. Oberlehrer
vr. Schube.

IVd 5IIId2
4 IVd

2 I»
2 Id

2 11dl
2 III»!
2 IVd
2 Vd

21
und

Labor,

16. Oberlehrer
Dr. Wende. 4IIdI

3 Id
3IIdI
3 III» 2
3 Illd 2

16
und

üLxrnc»

17. Oberlehrer
Cierpinsli. V» 2 Illd 3 V» 4III»1

8 V» 4 IVd 21

18. Oberlehrer
Gumpert. VI» 2 III» 4 VI» 8 VI» 5 IV» 2 IV»

Erdl. 21

19. Oberlehrer
Dr. Schneck. VId 4 VId 8 VId 12 u, 12

Ltunden
Turnen,

20. Walter,
Vorschullehier

und Gesanglehrer,
V. 1. 8 V. 1 4 Vd

5 V. 1

8
Ibis

VI
IN. I

26

2!. Go'der,
Vorschullehrer, V. 3. 2 B. 2

2 V. 3

14 in
beiden

Abt. der
3. Kl.

5 B, 3 3V. 3 26

22. W, Krause,
angestellter rechn, Lehrer, 26

Ibis V 26

23. Gebauer,
Vorschullehier. V. 2.

2 V. 1
bis 3
kalhol.

8 V. 3 4 VId
5 B. 2

4V. 1
3V. 2 26

24, A»dendorf,
Lehrer am Realgymnasium

2 IV»
3 VI

2 V. I
2 VId
Erdt.

4 V»
4 VI»

2 V»!

2 VI» ^ ^- ^
2 VId

26

25. Grodzicki,
Pfarrer, k»th. Religion«,

lehrer.

2 Ibis
Ild 2
2 III»'
-Illd«
2IV-VI
1 VI

7

26. . Schönfeld,
>ü», Religionslehrer.

2 IV
2Vu.VI 1

4



»W»

K. Im Wintersemester 1897/98.

3 Lehrer
N

>8°

«^

ZI
35 3

Aß

'ß
«2>

«
>»^
ß^
8G
G»

i. Professor Nr. Ludwig,
Direktor,

3 üb' j Ilb 1
3 I2

3 Ilb 1
12

2. Professor vr. Burger. II 2
4 I2

4 II2
5III2'

3 I»,
3 II2

19

3. Professor Iurisch. Ib
3 1»
3 Ib

3 I»,
3 Ib

12 III a 1)
Geschichte
2 III2, 1
Erdkunde
4 III 2,'

20
<u. Biblio.

!»hek.)
<—2, siehe
Kirsten,)

4. Professor C. Schmidt. III», 2
2 I

2 Ü2 3lll^2""'2
5 Illb' 19

5. Professor vr. Krebs. Mb 2 3 Illb 2
5 Illb 2
5IÜ2 2

3 Ib
4 Illb 2

20

6, Professor Dittlich. I»
5 12,

5llb«
3 III
3 Ü2

2 Illb 2
2 VIb

20

7. Professor vr. Puhl. IÜ2 1
2 üb

2 V 3 III», 1
3 II2

(4 III 2,1)
7 IVb

21
(- 4, siehe

Kirsten,)

8. Professor Scholz. Ild 2 (2 IV 2) 3 Ilb 2
3 Ilb 2
4 Illb 1

7 IV»,

19
l— 2, siehe
Eisenreick)

9. Professor Dr. Linle. Illb 1
3 Illb I

3 IVb

!

3 Ü2
4 Illb 1
4 IVb
2 VIb
Erdkunde

19

10. Professor vr. Hager. Ilb 1
5 Ib

5 Ilb 1
3 Ib 2IÜ2 2

15
und

8 Turnen,

11,
Professor

Heulamp. (3 IV 2
4 Ib

4 Ilb 1

3 Ilb 1
3III2, 3
3 Illb l

!
20

l— 3, siehe
Eisenreich)

12
Oberlehrer

vr. Frauftadt. IVb
5 III2 1
4 IVb

2 Ü2

2 Ilb >
2111g. i
2 IVb
2 Vb
2 VI2

l 21
und

Labor.

13
Oberlehrer

Lindemann.

5 112,
5 III2 !
5 Illb

, 3 Ilb
^ 3 Ilb !

l
z 21

3 Lehrer
»2-

Zl3
ZI

Z!
D

LZ

14. Olerlehrer
Dr. Hitze. Vll 3 V2 8 V», 5IV2

3 Ilb 2
2 V2
Vrdk,

21

15. Oberlehrer
Vr. Schube.*) IV2

5lllb1
4 IV2

2 12,
2 Ib

2 Ilb 2
2 Illb 1
2IV2
2 V«,

21
und

Labor,

16. Oberlehrer
Dr. Wende. 4 Ilb 2

3 Ib
3 Ilb 2
3 1113,1
3 Illb I

16
und

6Turnen,

17. Oberlehrer
Cierpinsli. VIb 2 Illb 4 VIb 4 Illb 2

8 VIb 4 IV«, (-4 stehe
Eisen,
reich,)

18. Oberlehrer
Gumpert.

Vb 2 lila
3 VI 8 Vb 5 IVb 2 Vb

Erdl,
20

19. Oberlehrer
I)r. Schneck,

VI 2 3 Vb
4 VI», 8 VI2

15
und

93ur„eu,

20.
Walter,

Norschullehrer
u»d Gesauglehrer,

V. 1, 8 V. 1
4 V2

5 V. 1

8 Ibis
VI

1V. 1
26

21. Goder,
Vorschullehrer.

V. 3. 2 V. 2
2 V. 3

14 in
beiden

Abt. der
B, 3

5 V, 3 3V. 3

-------
26

22. Krause,
»«gestellter rechn, Lehrer,

26
Ibis V 26

23, Gebauer,
Norschullehrer.

V. 2.
2 V. 1
bis 3
kathol.

8 V. 2 4 VI 2.
5 V. 2 4V. 1

23
und

33uruen,

24. Bodendorf,
Lehrer am Realgymnasium.

2 IVb
2 V. 1

2 VI«,
Grdk,

4 Vb
4 VIb

2 V»,
2Vb

2VI2
2 VIb
3V. 2

1V. 2 26

25. Dr. Kirsten,"')
Schulamts. Kandidat,

4 HI«.' 2III8.'
Gesch,

6

26. Eisenreich,
ollncl, prob.

2 IV 2 3IV2 4 IV2 9

27, Grodzicki,
Pfarrer, kath, Religion«»

lehrer.

2Iu.I1b
2IÜ2U.

Mb
2 IV-VI

1 VI

7

28. . Schönfeld,
jüd, Religionslehrer,

2 IV
2 V. u.

VI
4

*) Vom 13. März bis 23. April beurlaubt und vertreten in Ilb«, Illb', IV» und V» durch den der Anstalt zur Fort»
setzung seines Probejahres überwiesenen Kandidaten des höheren Schulamts Herrn Hansel.

**) Der Anstalt zur Beschäftig»»« überwiese»! verließ sie wieder am 11. Januar 1898.
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3. Lehrplan.
Da der Lehrplan der Anstalt im vorjährigen Programm ausführlich abgedruckt worden ist nnd Änderungen

nicht eingetreten sind, so erfolgt diesmal nur die Mitteilung der fremdsprachlichen Lektüre, der Nuffatzthemata der obere«
Klassen, der Aufgaben der schriftlichen Reifeprüfung und des Berichtes über das Turnen.

Fremdsprachliche Oentiire.

In la:
2. Im Llltciuifchen: I.iv. XXVI, XXVII, XXVIII, Vsi'3- ^,sn. IV.
d. Im Französischen: Sommer: K,2ntrs^, eampa^ns äs 1809. Noliörs, I^L3 louil>si'is8 äs 8e2pin.

Winter: D'IIsii8on, Journal ä'uu ottioisr ä'oiäonn2nss. Noliers, I^s M2l2äs im2^in2irs.
s. Im Englischen: Sommer: Vioksn8, H, snri»tm28 sarol. 8Ii2ke8pS2rs, 0oriol2nn8. Winter: 81>2ks8p62rs,

UaedetK. L^run, tks »is^s ol OuriutK.

In Id:
». Im Lateinischen: «is. in 0»t. I. II. K,iv. VII, VIII. VsrF. H.su. II.
d. Im Französischen: Sommer: I^ntrs^, «2mp2^us äs 18N6—1807. liasino, ^tnalis. Winter: K,2nlrs^,

Nxpöäition ä'I^^pts. Uolisrs, K,'2V2is. Gedichte aus der Sammlung von Gropp und Hausknecht.
s. Im Englischen: Summer: 6o1ä8initK, ü'oswZ. Winter: N2S2ul2^, I^orä «livs. Gedichte aus der

Sammlung von Gropp und Hansknecht.

In Ha:
2, Im Lateinischen: «ass. dsll. siv. 0viä, Nst. IV, 55-166. VIII, 157—235. VIII, 611—724.

IX, 155—272.
d. Im Französischen: Sommer: K,2ws—l'lsui^, distoirs äs Kranes äs 1328 —1862. Ooppss, Pariser

Skizzen aus: K,L8 vi'2i8 rieds8. Winter: ^u^isr, kdilidsrts. Ü2lsv^, K,'inv28iou. Gedichte.
o. Im Englischen: Sommer: DieKsns, vaviä «opperlislä. Winter: Irvinss, l^ds 8Kstsd Look. Gedichte.

In Ild:
2. Im Lateinischen: <Ü2L8. dsll. Kali. I, II. Oviä, Ust. I, 1—88, VI, 146—312. VIII, 157—235.

X, -77.
d. Im Franzosifchen: Laiants, 5s2nns vars. ^suillst, I^s Üom2n ä'un ^suns Kamins Muvrs.
s. Im Englischen: Aaräinsr, Hi8torio2l bio^rapliiss. Uari^at, ^astsrinan üsaä)'.

In Illa:
2. Im Lateinischen: «20821-, dsll. «all. VII, IV.
d. Im Französischen: VreKingnn Oli2tri2u, Hi8toirs ü'un oou8srit. 0onts5popnl2ÜS8. «onts8 äu doiä an LKin,
o. Im Englischen: Lesestücke des Lehrbuchs,

In Illd:
2. Im Lateinischen: «2S8. dsll. «2ll. III, V.
d. Im Französischen: UisKauä, Ki8toirs äs I2 I>° sroi82äs.
s. Im Englischen: Lesestücke des Lehrbuchs.

In IV:
2. Im Lateinischen: Asp. Nilti2äs8, H,ri8tiäs8, 1Ksii!i8tosIs3, <üiwon, Vp2minonä23, kslapiä23, Ü2nnid2l.
d. Im Französischen: Lcsestücke des Lehrbuchs.



Deutsche Aufsätze.

I». I. Der religiöse Gehalt der Goetheschen Gedichte Prometheus, Ganymed und Grenzen der Menschheit. 2. Die
verschiedenen Ansichten über die Poesie im Vorspiel zu Goethes Faust. 3. Deutschland vor hundert Jahren. (Klasscn-
arbeit.) 4. Schlesien als Schauplatz weltgeschichtlicher Kämpfe. 5. Schillers Gedicht „Der Genius" und Goethes
„Iphigenie". 6. Wie schildert Kleist in der Hermannschlacht den Zustand Deutschlands? 7. Dem Geschicke mußt du
dankbar sein, Daß du in dieser Zeit geboren, Denn jene Güter all sind dein, Die die Jahrtausende gehäuft. (Klassen-
arbeit.) 8. Preußische Ehrentage.

IV. I. Das Leben ist das einzige Gut des Schlechten. 2. Wie kommt es, daß Goethe in Straßburg alles
französischen Wesens bar und ledig wurde? 3, Was entfremdet das niederländische Volk in Goethes Egmont der
Regierung? 4. Worin liegt die Bedeutung Ottos des Großen? (Klassenarbeit.) 5. Schillers Wort an die Freude:
Deine Zauber binden wieder, Was die Mode streng geteilt. 6. Schillers Braut von Messina und König Oedipus
von Sophokles. 7. Goethes Iphigenie und Schillers Beatrice. 8. Welche Ausschreitungen kamen im Verlauf der
Reformation in Deutschland vor? (Klassenarbeit.)

II». 1. Das Lagerleben im dreißigjährigen Kriege. (Nach „Wallensteins Lager.") 2. Gewitter und
Krieg. (Klassenarbeit.) 3. Die Macht des Gesanges. 4. Schuld und Strafe der beiden Königinnen in „Maria
Stuart." (Klasseuarbeit.) 5. Kannst du nicht allen gefallen durch deine That und dein Kunstwerk, Mach' es wenigen
recht; vielen gefallen ist schlimm. 6. Hagens Grimm und Treue. (Klassenarbeit.) 7. Auch die Steine haben
eine Sprache. 8. Charakteristik Karls VII. im Drama „Die Jungfrau von Orleans."

Hl). 1. Die Vorfabel in Schillers Tell. 2. Den fchreckt der Berg nicht, der darauf geboren. 3. Der
Entwickelungsgang des Jünglings in dem Herderschen Gedicht: Der gerettete Jüngling, 4. Die Vorbereitungen Cäsars
zum belgischen Feldzuge bis zum Zusammentreffen mit dem Feinde an der Aisne. 5. Inwiefern bestätigt der Verlauf
der Ereignisse im Tell die Wahrheit der von Itel Reding an die vcrfammelten Eidgenossen gerichteten Mahnung: „Man
muß dem Augenblick auch was vertrauen." (Prüfungsarbeit). 6. Böse Gesellschaften verderben gute Sitten. 7. Tells
Beweggründe zur Ermordung Gcßlers. (Klassenauffatz.) 8. Welche Charakterzügc offenbart der Gastwirt im ersten
Gesänge von „Hermann und Dorothea." 9. Der Charakter des Apothekers in „Hermann und Dorothea." IU. In¬
wiefern zeigt sich Tell als Mann der That. (Prüfungsarbeit.)

üb". I. Die Elemente hassen das Gebild der Menschenhand. 2. Die Anfangsscene im „Wilhelm Tell."
3. Inwiefern zeigt sich der Mensch als Herr über die Natur? 4. Die alten Zustände der Schweizer. (Nach dem
Bericht Stauffachers in der Rütliscene.) 5. Gertrud, Stauffachers Gattin. 6. Wüste und Meer. 7. Welche Orte
Schlesiens sind durch Schlachten in den drei schlesischen Kriegen besonders denkwürdig? 8. Der historische Hintergrund
in „Hermann und Dorothea." (Klassenauffatz,) 9. Das Verhalten der Äduer gege« Caefar im Kriege mit den
Helvetiern. 10. Die Sage von Dädalus und Ikarus. (Nach Ovid,)

HanMsche Aufsätze.

III. I. Lleuri IV., emnereur ä'Hllema^ue. 2. Ottwn le 6rauä. 3. lienäre 82 patrie Aranäe et
nouoree, o'est le äsnir äe tout lmmme vraimeut uatriotiyue. (Klassenarbeit.) 4. II laut »s äevouer pour 83, vatrie
(Abiturientenarbeit.) 5. H,lexauäre le t^rauä. 6. kompee. 7. <Huelle8 ßuerre8 ant ete t»its8 ver8 le oommeneement
äu 8ki2iöme sieole. (Klasscnarbeit.) 8. I/awditiou neut louäer la zloire ä'uu Komme, mai8 eile peut au88i
eau8er 8a perte. (Abituricntenarbeit.)

Ib. Oe yuel äroit ^Itreä, roi äe8 Hu^1o-8axon8, porte-t-il le 8uruom äe 6rauä? 2. IraitZ äe earaetere
äe Ouillaume le Arauä. 3. Itome et Oartua^e. 4. ^ c^uel titre 1a lru386 a-t-elle üeolare la Auerre s, Napoleon I.
(Klassenauffatz.) 5. 8ur o^uoi Lsuillaume le lüauHiieraut kouäait-il 868 nretentioll8 8ur le träne ä'^n^leterre?
6. ^rait8 äe earaotere äe <üiiar1e8 XII. 7. <Hu'e3tee <iue ?ierie le Arauä a tZ.it nour oivi1i8er »ou p»^8?
8. Onarlema^ne etaitil 8enlement eencluerant? (Klassenauffatz.)

II». 1. I,e vieillarä et 8e8 eukHut8. 2. 1'ioi8 ^oui8 äe (!uri8t(ipQe Oolomd. 3. li'aveussls et le
z>»r»I^tiHue. 4. I^a mort äu 8a1tiwdan<iue. 5. I^'arai^uee äu propnete, 6. I^a kauäatioii äe üome.
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Aufgaben für die Abiturienten.

». Zu Michaelis 1898.

1. Deutscht! Aufsatz: Schlesien als Schauplatz weltgeschichtlicherKampfe.
2. Französischer Aufsatz: II kaut so ä6vonor pour »a patrio.
3. Übersetzung aus dem Lateinischen: I,iv. III, 22. 2.
4. Übersetzung in das Englische.
5. Mathematische Aufgaben:

? ^- 2 --- 4,2. X

2)(I - 2) (5 -s. 2) - 35 — 2 2 (2
i« ^. ^' _s_ 2' -- 226.

d. In Breslau (geographische Breite «f, ^ 51° 6' 56,2") beobachtete man vormittags 9>> 25>° 12« mittel¬
europäischer Zeit, daß die Sonne eine Höhe b. — 50° 9' 11,8" hatte. Welche Deklination hatte die
Sonne zu dieser Zeit, wenn Breslau 2° östlich von Görlitz liegt und die Zeitgleichung 2°» 13,6« betrug?

0. Eine Ellipse, deren Hauptachse — 2a gegeben ist, und ein Kreis berühren sich äußerlich in dem gegebenen
Punkte ?. Der Leitkreis des ? entfernter liegenden Brennpunktes fchneidet den Kreis in den beiden
gegebenen Punkten ?, und ?,. Kreis und Ellipse sind zu zeichnen.

6. Von dem beweglichen Punkte ? einer gegebenen Parabel ist auf die Achse die Senkrechte?H gefällt. Durch
den Scheitel ^ und den Mittelpunkt U von ?<H ist ein Strahl gezogen, der die Parabel in ?, fchneidet.
Welches ist der Ort für den Schnittpunkt von ?<H mit dem durch ?, gelegten Durchmesser?

6. Physikalische Aufgabe: Eine Kruppsche 30,5 om Kanone wiegt mit ihrer Lafette p — 69,5 t und
erteilt dem Geschosse, dessen Gewicht cz — 455 K3 beträgt, eine Anfangsgeschwindigkeit von 0 — 681 m. 1. Mit
welcher Geschwindigkeit bewegt sich das Geschütz nach dem Schusse rückwärts? 2. Wenn die Kugel unter einem Winkel
« -^ 5° 30' gegen die wagerechte Ebene abgeschossen wird, in welcher Höhe über der Erdoberfläche trifft sie einen
a — 3600 m entfernten Turm? Welche Geschwindigkeit und Richtung hat sie beim Aufschlagen und wie groß ist
dann ihre Bewegungsenergie?

d. Zu Ostern 1898.
1. Deutscher Aufsatz: Preußische Ehrentage.
2. Französischer Aufsatz: I/arudition pout lonäor la ^loiro ci'uu Komme, rnnis ollo pout auM

e»u«or 8» porto.
3. Übersetzung aus dem Lateinischen: I^iv. XXIX, 5.
4. Übersetzung in das Englische.
5. Mathematische Aufgaben:
ll. Eine arithmetische und eine geometrische Reihe von je 3 Gliedern haben dasselbe mittlere Glied; die

Differenz der ersteren ist gleich dem Exponenten der zweiten Reihe. Die Summe der ersten Reihe ist um
6 kleiner als die Summe der zweiten und das 3. Glied der ersten verhält sich zum 3. Glied der zweiten
Reihe wie 7:12. Wie heißen die beiden Reihen?

d. Von einem gegebenen Punkte außerhalb eines gegebenen Kreises an diesen eine Sekante so zu ziehen, daß
das Quadrat über der ganzen Sekante um ein gegebenes Quadrat c>' kleiner ist als die doppelte Summe
der Quadrate des inneren und äußeren Abschnittes.

0, Einer gegebenen Kugel sind gerade Kegel eingeschrieben; es soll derjenige gesucht werden, welcher den
größten Rauminhalt hat, indem der Neigungswinkel, den der Kugelradius nach einem Punkte des Orund-
kreises mit der Grundfläche bildet, als veränderlich angesehen wird.

6. Aus dem gegebenen Punkte ^ ziehe man nach der gegebenen Graden 1^ einen Strahl ^? und bestimme
auf demselben einen Punkt H so, daß ^?. HH konstant ^ b' ist. Welches ist der Ort für H, wenn
wenn 4? sich um ^. dreht? Achfen ^L I I, und ^ I ^L; ^V --- a.

6. Chemifche Aufgabe: Es sei chemisch reines Sublimat aus 50 ^ H^ mittels HOl von 24°/, und
UNO, von 32°/, Gehalt darzustellen. Welche Mengen sind zu nehmen, wie groß ist die Ausbeute, wie ist der
Prozeß zu leiten, und wie ist das Präparat auf feine Reinheit zu prüfen?
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Verzeichnis der Zehr bii cher^

Fächer. Lehrbücher. ^. Realgymnasium. L. Vorschule.

1. Religions¬
lehre:

a. evangelische Hilfsbuch für den Religionsunterricht in evangel.
Schulen, Breslau, Korn^)........

Baseler Biblische Geschichten*) .......
— — m IV V

V
VI
VI I.

— —

d. katholische Schuster-Mey, Vibl. Geschichte .......

König, Lehrbuch des kath. Religionsunterrichts für
mittlere Klassen ...........

König, für obere Klassen.........
Schuster-Knecht, Bibl. Geschichte .......

I ii
m

IV
IV

V
V

VI
VI

1. 2. 3.

L, jüdische Levy-Vadt, Vibl. Geschichte........ — — — IV V VI — — —

2.. Deutsch. Ferdinand Hirts deutsches Lesebuch, Ausg. L. 1. und

Hops und Pllulsiek-Muff, Deutsches Lesebuch für die
2. Vorschultlllsse ...........

Hopf und Pllulsiek-Muff, Deutsches Lesebuch für die

Hopf und Paulsiek-Muff,Deutsches Lesebuch für Sexta

Schwach, Leitfaden für den deutschen Unterricht . .

—
m
m

IV
IV

V»H)
VI

1.

2.

3.

3. Latein. Fromm-Pohl, Schulgrammatik der lateinischen Sprache
Fromm-Pohl, Übungsbuch zum Übersetzen aus dem

Ostcrmanm - Müller, Lateinische Übungsbücher für
VI bis IV ..........

—

ii

II b

m
m

IV

IV

V

V VI

4.Fianzüsisch.
Ploetz-Kares, Übungsbuch. Ausg. L......

Ploctz, Übungen zur Erlernung der französischen

I

I

II
IIK

II

Ha

lila
lila
III d
III

IV — — — — —

5. Englisch. Messert, Englische Grammatik für die oberen Klassen
Meffert, Übungsbuch zum Überfetzen in das Englifche
Meffert, Elementarbuch der englischen Sprache . .

I
I

I

II
II

II

III H
III a
III d
III

Leimt»
*) Von Ostern 1898 ab treten an Stelle dieser Bücher: Henning, Biblische Geschichte für VI, V und 1. Vorschultlasse,

ach, Leitfaden für den evangelischen Religionsunterricht, Ausgabe 8. 1. Teil für VI bis II b; 2. Te,l für II a blö I.
**) In V wird von Ostern 1898 ab Hopf u. Paulsiet eingefühlt.

2»
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Fächer. Lehrbücher. ^. Realgymnafium. L. Vorschule.

6. Geschichte. Pütz-Cremans, Grundriß der Geographie und Geschichte
für die mittleren Klassen. 1. Abteilung. Das — —- — IV — — — — —

Pütz-Cremans, Grundriß der deutschen und preußischen
Geschichte für die Tertia und Untersekunda. . . — Ild III

Pütz-Cremans, Grundriß für die oberen Klassen:
— II a

d. Mittelalter........... IK
la
I II III IV

7 Erdkunde. Seydlitz, Kleine Schulgeographie, Ausgabe v in — Ild III IV V — — — —

Lange, Volksschullltlas ........... — — — — V VI — — —
Ild III IV

Z.Mathematik
Lieber und Lühmann, Leitfaden der Elementar¬

mathematik:

I II*) — —

. I. Teil............ — — III IV — — — — —
2. und 3. Teil.......... — II III
3. Teil............ I II

9. Rechnen. Steuer, Rechenbuch:
1. und 2. Heft..........

Blümel, Aufgabe« zum Zifferrechnen:
2- Heft............
3. Heft.......-..... 1.

2.

3.

4. Heft............ — — — — — VI — — —
5. Heft ... ........ — — — IV V — — — —
6. Heft............ — — Illd — — — —

IN. Physik. Trappe, Schulphysit.......... I II

11. Chemie. Rüdorff, Grundriß der Chemie....... I a — — — — — — —

^.Naturbe¬
schreibung. Wossidlo, Leitfaden der Botanik....... — IIL III IV V VI — — —

Wossidlo, Leitfaden der Zoologie. ....... — II L III IV V VI — — -

13. Gesang. I II III IV V VI
V VI 1. — —

") Von Ostern 1898 ab werden in Ild die Gaußschen Logarithmen («eine Ausgabe) eingeführt.
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4. Gericht über das Turnen im verflossenen Schuljahre.

Von den im Sommersemester des Schuljahres 1897/98 die Realgymnasialtlassen besuchenden 435 Schülern
bezw. von 434 Schülern im Wintersemester waren befreit:

vom Turnunterricht überhaupt von einzelnen Übungsarten

im Sommer: 48,
im Winter: 45,

im Sommer: —
im Winter: —

im Sommer: 9,
im Winter: 7,

im Sommer: —
im Winter: —

zusammen

also von der Gesamtzahl der Schüler ...,

im Sommer: 48,
im Winter: 45,

im Sommer: 11,03 "/„,
im Winter: 10,37 »/„,

im Sommer: 9,
im Winter: 7,

im Sommer: 2,07 "/,,
im Winter: 1,61 »/,.

Es bestanden 8 Turnabteilungen; zur kleinsten von diesen gehörten:
im Sommer: 32 Schüler,

zur grüßten
im Winter: 3? Schüler,

im Sommer: 7l Schüler,
im Winter: 72 Schüler.

Die Vorschulklassen turnten nicht.
Es waren für den Turnunterricht insgesamt 24 Stunden angesetzt.
Ihn erteilten

im Sommer:
Professor Dr. Hager in I, II 2 und III K,
Oberlehrer Dr. Wende in Ild und IV»,
Oberlehrer Dr. Schneck in III», IV d, V und VI.

Vor-

im Winter:

Professor Dr. Hager in II b, III d^ und IV a.
Oberlehrer Dr. Wende in I, II 3. und III d^.
Oberlehrer Dr. Schneck in III », IV t> und V.
Vorschullehrer Geb au er in VI.

Die Klassen V und VI turnten wahrend des ganzen Schuljahres in der letzten Schulstunde an je 3
mittagen in einer dem Schulhause nicht fern gelegenen Turnhalle.

Von den übrigen Klassen wurde im Sommer im Freien und zwar auf dem eine halbe Stunde von der Schule
entfernten Schießwerder-Turnplatz, im Winter in der eine viertel Stunde von der Schule entfernt liegenden Iahnhalle
geturnt; der Platz fowohl wie die Halle stehen der Anstalt nicht zur alleinigen Verfügung, sondern werden auch von
einigen anderen höheren Lehranstalten und mehreren Volksschulen gleichzeitig benützt. Daher konnte im Winter an den
Dienstagen nur 2 anstatt 3 Stunden geturnt werden.

Freiwillige Turnspiele fanden außerhalb der regelmäßigen Turnstunden auf dem städtischen Spielplatz in Scheitnig
einmal wöchentlich unter der Leitung des Oberlehrers Dr. Schneck statt; dieselben wurden während der Monate November
bis Februar ausgesetzt. Gespielt wurde ausschließlich Fußball. Es nahmen Schüler aus verschiedenenKlassen, vorzugs¬
weise aus Untersekunda teil. Auch einige Turnmärsche sind gemacht worden.

Von den Schülern der Realgymnasialklassen sind Freifchwimmer insgesamt: 186, also von der Gesamtzahl
42,9 "/y. Von diesen 186 Freischwimmern haben im Laufe des Schuljahres das Schwimmen gelernt: 40 Schüler,
alfo 9,2 »/,.
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II. Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
2 0. April 1897. Magistrat teilt mit, daß diejenigen Schüler aus Kleinbnrg und Püpelwitz, welche der Anstalt

bereits angehören, vom !. April d. I. ab infolge der Vereinigung der beiden Orte mit Breslau als einheimisch zu führen sind.
2 8. Mai 1897. Das Königliche Provinzial-Schulkollegium übersendet im Auftrage des Herrn Ministers

5 Exemplare der von Sr. Majestät dem Kaiser zur Verteilung in Schulen und in der Armee bestimmten Festschrift
„Unser Heldentaiser" von Oncken mit dem Bemerken, ein Exemplar der Anstaltsbibliothek einzuverleiben und die übrigen
zur Anerkennung besonders tüchtiger Leistungen unter Hinweis auf die Allerhöchste Bewilligung als Geschenk einzelnen
Schülern zu überweisen.

2 9. Juni 1897. Das Königliche Provinzial-Schulkollegium bringt die Vorschriften über den Ausfall des
Unterrichts bei großer Hitze wiederholt in Erinnerung.

20. Oktober 1897. Das Königliche Provinzial-Schulkollegium setzt die Ferien für das Jahr 1898 wie
folgt fest: 1. Osterfericn: Schulschluß Mittwoch, den 30. März; Schulanfang Donnerstag, den 14. April. 2. Pfingst-
ferien: Schulschluß Freitag, den 27. Mai; Schulanfang Donnerstag, den 2. Juni. 3. Sommerfericn: Schulschluß
Freitag, den 1. Juli; Schulanfang Donnerstag, den 4. August, 4. Michaelisferien: Schulschluß Freitag, den
30. September; Schulanfang Dienstag, den II. Oktober. 5. Weihnachtsferien: Schulschluß Dienstag, den 20. Dezember;
Schulanfang Mittwoch, den 4. Januar 1899.

5. November 1897. Das Königliche Provinzial-Schulkollegium genehmigt die Beschränkung des Turn¬
unterrichts an den Dienstagen im Winter auf die Zeit von 5—7 Uhr nachmittags.

1 7. Dezember 18 9 7. Das Königliche Provinzial-Schulkollegium übersendet im Auftrage des Herrn Ministers
zwei Exemplare des von Sr. Majestät dem Kaiser als Prämie zum bevorstehenden Weihnachtsfest für besonders gute
Schüler bestimmten Werkes „Deutschlands Seemacht sonst und jetzt" von Kapitänlicutenant a. D. Wislicenus.

23. Dezember 1897. Der Herr Minister der geistlichen, Unterrichts-und Medizinal Angelegenheiten bringt
den Runderlaß vom 30. Inni 1876 in Erinnerung, nach welchem in den Abgangszeugnissen bestimmt anzugeben
ist, wie lange der betreffende Schüler der von ihm zuletzt besuchten Klasse angehört hat, und ordnet an, daß namentlich
in den Abgangszeugnissen von Oberprimanern außer der Aufenthaltsdauer in der Oberprima künftig auch bestimmt
angegeben werden soll, wie lange sie der Unterprima angehört haben.

30. Dezember 1897. Das Königliche Provinzial-Schulkollegium genehmigt die Einführung des Leit¬
fadens für den evangelischen Religionsunterricht von K. L. Leimbach und der biblischen Geschichte von M. Henning.

7. Januar 1898. Das Königliche Provinzial-Schulkollegium genehmigt die Einführung der fünfstelligen
Gaußschen Logarithmen. (Kleine Ausgabe.)

8. Januar 189 8. Das Königliche Provinzial-Schulkollegium verordnet, daß in der Schule dieselben
Schriftsteller-Texte ohne Kommentare zu gebrauchen sind. Ob und welche Kommentare für die häuslichen Vor¬
bereitungen namentlich von Schülern der obersten Klassen zu Hilfe genommen werden, entscheiden in den einzelnen Fällen
die von dem Rat der Lehrer zu unterstützenden Eltern.

21. Februar 189 8. Magistrat teilt mit, daß diejenigen Schüler, welche in der Zeit vom 31. März bis
13. April nach vorschriftsmäßiger Abmeldung ausscheiden, für den Monat April kein Schulgeld zu bezahlen haben.

I , M ärz 1 8 9 8. Das Königliche Provinzial-Schulkollegium bringt eine Verfügung des Herrn Kultusministers,
erlasse» in Übereinstimmung mit dem Herrn Minister des Innern, zur Kenntnis, daß die Polizeibehörden angewiesen
sind, von allen Strafverfügungeu gegen Schüler einer öffentlichen Lehranstalt den Schulbehörden bezw, Direktoren un¬
gesäumt Nachricht zu geben. _____________

III. Chronik der Schule.
Das Schuljahr 1897/98 begann Dienstag den 27. April. Am folgenden Tage wnrde der Berichterstatter

durch Herrn Stadtschulrat Dr. Pfundtncr in der festlich geschmückten Aula in sein Amt feierlich eingeführt und von
Herrn Professor Dr. Bürger im Namen des Lehrerkollegiums herzlich begrüßt. Die Antrittsrede behandelte die schwierige
Lage der Schule überhaupt gegenüber der modernen Zeitrichtung und des Realgymnasiums im besonderen im Vergleich
zu den übrigen höheren Lehranstalten,

Am 3. Mai vereidigte der Direktor vor versammeltem Lehrerkollegium den bisherigen Kandidaten des höheren
Tchulamts Herrn Dr. Bernhard Schneck, dessen Wahl zum Oberlehrer der Anstalt am 24. April 1897 von dem
Königlichen Provinzial-Schulkollegium bestätigt worden war.

Über seinen Lebenslauf berichtet Herr Oberlehrer Dr. Schneck Folgendes: .
„Bernhard Schneck, geboren den II. September 1868 zu Vreslau, katholisch, besuchte von Michaelis 1877

ab das Königliche Matthiasgymnasium zu Breslau, wo er Ostern 1886 das Zeugnis der Reife erhielt. Darauf bezog
er die Universität Breslau, um Philologie zu studieren, erlangte am 11. Juli 1892 die philosophische Doktorwürde,
bestand am 24. Februar 1893 das Staatsexamen und am 20. März 1895 die Prüfung für Turnlehrer. Das
Seminarjahr leistete er von Ostern 1893 bis Ostern 1894 am Königlichen Wilhelmsgymnasium zu Breslau und das
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Probejahr von Ostern 1894 bis Ostern 1895 am städtischen Realgymnasium am Zwinger ab. Während des Seminar¬
jahres gehörte er zugleich auch dem Königlichen Pädagogischen Seminar für gelehrte Schulen als Mitglied an. Von
Ostern 1895 ab war er an dem Realgymnasium am Zwinger mit wissenschaftlichemund Turnunterricht beschäftigt,
bis er am 1. April 1897 als Oberlehrer an der genannten Anstalt angestellt wurde,"

Vom 18, Mai ab war Herr Oberlehrer Dr. Wende auf 14 Tage zur Landwehrübung einberufen.
Vom 8. bis 12. Juni wohnte der Berichterstatter der Direktorenkonferenz in Görlitz bei.
Die infolge Allerhöchster Bewilligung durch das Königliche Provinzial-Schulkollegium der Anstalt zur Beiteilung

an tüchtige Schüler zugesandten Exemplare der Festschrift „Unfer Heldenkaiser" von Oncken haben erhalten: Paul Arndt,
Reinhold Dreyer, Eugen Gabriel und Georg Ianke.

Am 22. Juni machte die Anstalt ihren Sommcrausflug,
Am 2. September beging sie in der ihr eigentümlichen Weise die Scdanfeier. Nach den Bestimmungen nämlich

der Kletkestiftung aus dem Jahre 1866 soll an einem für Preußen besonders denkwürdigen Tage die beste von den
Konkurrenzarbeiten der Primaner über ein Thema aus der vaterländischen Geschichte mit einem wertvollen historischen
Werk prämiiert und als Festrede vorgetragen werden. Seit dem Jahre 1872 wird zur Ausführung dieser
Bestimmungen der 2. September genommen. Das diesmalige Thema lautete: Preußens Siege — Deutschlands
Heil. Es waren vier Bearbeitungen eingegangen, von denen die des Oberprimaners Waldemar Kabierschke den
ersten Preis, die des Oberprimaners Josef Löwe den zweiten erhielt. Außer diesen konnten ans derselben Stiftung
sowie aus dem Legatprämienfonds noch Schüler fast sämtlicher Klassen prämiiert werden. Zugleich wurde das neue
Thema für den nächsten Wettbewerb verkündigt:

„Der 18. Oktober 1813 und der 1. September 1870."
Am 2>. September fand die Abschlußprüfung unter dem Vorsitz des Direktors statt.
Am 24. September wurde die Reifeprüfung des Michaelistermins abgehalten. Den Vorsitz führte der Königliche

Prouinzialschulrat Herr I)r. Nicberding,
Am 29. September schloß das Sommersemester mit Versetzung und Entlassung der Abiturienten.
Mit Beginn des Wintersemesters am 12. Oktober traten Herr Schulamtskandidat Dr. Kirsten, der der Anstalt

zur Beschäftigung, und Herr Eiscnreich, der ihr zur Ableistung des Probejahres überwiesen worden war, in das
Lehrerkollegium ein. Ersterer schied am II. Januar 1898 wieder aus, um einem Rufe an eine Privatanstalt zn folgen.

Am Schillertage erhielt der Unterprimaner Kurt Vurath im Namen des hiesigen Schillervercins die Werke des
Dichters als Prämie.

Das durch Allerhöchste Gnade zum Weihnachtsfest als Prämie für besonders gute Schüler höherer und mittlerer
Schulen zur Verfügung gestellte Werk „Deutschlands Seemacht sonst und jetzt" von Wislicenus, das in zwei Exemplaren
der Anstalt zugegangen war, empfingen der Obersckundaner Ernst Keuhl und der Untersekundaner Hans Eggeling.

Am 22. Dezember wnrde Herrn Oberlehrer Hcukamp der Charakter als Professor verliehen.
Die Festrede am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers hielt Herr Oberlehrer Dr. Schneck über Ernst Moritz Arndt.
Mit dem Gustav Friedebergschen Legat wurde am 10. März, dem Geburtstage des Stifters, der Oberseitaner

Walter Laube beschenkt.
Am II. März fand die Reifeprüfung des Ostertermins unter dem Vorsitz des Königlichen Provinzial-Schulrats

Herrn Dr. Nieberding statt. Das städtische Patronat vertrat Herr Stadtschulrat I)r. Pfundtner.
Am 1 8. März veranstaltete Herr Gesanglehrer Walter für die Eltern unserer Schüler eine abendliche Gesang-

aufführung, welche seitens der Zuhörer eine sehr günstige Beurteilung erfuhr.
Am 23. März wurde die Abschlußprüfung abgehalten. Den Vorsitz führte der Direktor.
Die patriotischen Gedenktage, der 15. Juni, 18. Oktober, 9. März und 22. März wurden durch Ansprachen

der Lehrer in den Klassen gefeiert.
Die Prämie aus der Kahlertstiftung erhielt am 26. März in der Loge „Friedrich zum goldenen Scepter" dir

Unterprimaner Leo Hohenstein,
Am 30. März wird das Schuljahr mit der Versetzung und Entlassung der Abiturienten geschlossen. Die für

diesen Akt durch das Kommerzienrat Ernst Heimannsche und das Johann Samuel Krausesche Legat gestifteten Reden
werden der Abiturient Waldemar Kabierschke „Die schlesischen Gedichte von Karl von Holtet" und der Oberprimaner
Erich Walter „I^e siö^e cio kari» en 1870/71" halten.

Der Gesundheitszustand der Mitglieder des Lehrerkollegiums war recht günstig, so daß nur wenige und jedesmal
nur kurze Vertretungen nötig waren. Nur Herr Oberlehrer Dr. Schube mußte am Ende des Schuljahres einen längeren
Urlaub zur Wiederherstellung seiner Gesundheit nachsuchen. Seine Vertretung übernahmen teils die Kollegen, teils
Herr Schulamtskandidat Hansel.

Auch der Gesundheitszustand der Schüler war im Laufe des Schuljahres gut. Erst zuletzt erkrankte in der
2. Vorschnlklllsse eine ziemlich beträchtliche Anzahl Schüler an den Masern, so daß der Unterricht auf einige Zeit aus¬
gesetzt werden mußte. Durch den Tod wurde der Anstalt am I. Dezember 1897 ein lieber, hoffnungsvoller Schüler,
der Obersextaner Willy Nonne, entrissen. Seine Mitschüler werden ihm ein freundliches Andenken bewahren.
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IV. Statistische Mitteilungen.
1. Frequenztabelle für das Schuljahr 1897/98.

H,. Realgymnasium. 8. Vorschule.

Il in Nl HP IIP M' III2- M' IM I?z I?Ü Vü Vü W M 82. M. L.KI 3.II. 8«.

1.

2.

3».

3b.

Bestand am I. Februar
1897 ...........

Abgang bis zum Schluß
d.Schuljahr. 1896/97

Zugang durch Versetzung

Durch Übergang in die
Parallelcotcn ......

Zugang durch Aufnahme
zu Ostern........

Frequenz am Anfang des
Schuljahres 1897/98

Zugang im Sommer-

Abgang im Sommer¬
semester ..........

Zugang durch Versetzung
zu Michaelis.....

Durch Übergang in die

Zugang durch Aufnahme
zu Michaelis......

Frequenz am Anfang des
Winterfemesters....

Zugang im Winter¬
semester ..........

12

6

3

6

8

26

6

6

3

20

9

24

31

1

21

1

32

3

16

2

19

1

20

1

34

4

29

2

34

3

40

4

51

2

23

1

36

4

22

8

29

2

16

5

16

25

6

33

I

20

27

3

19

22

406

45

(164)

(128)

55
-l-19*

39

4

24

11

34

27

7

37

38

110

4-l>
19*

5!

56

4,
9 11 21 29 28 26 23 41 46 33 39 26 31 27 45 435 51 44 48 143

5.

6.

7».

7d.

6

3

1

8

I

' 7

7

1

14

26

I

18

3

18

30

1

1

7

41

I

I

22

I

1

1

25

6

1

1

20

4

I

25

1

1

1

22

37

1

1

20

3

7

45

(150)

(172)

17
-j-20*

1

4

9

3

2

15

2

3

9

1

20*

24

14

8.
6 15 15 34 19 23 36 46 28 42 38 30 29 42 31 434 40 50 39 129

9.

1 2 I 1 1 1 I 1 1 2 1 1 14

I — 2

1

3
10. Abgang im Winter-

Frequenz am 1. Februar
1898 ...........

Durchschnittsalter am
I. Februar 1898 ..

1
11.

6 14 13 33 18 23 35 45 27 41 37 30 27 41 30 420 41 50 40 131

12.
19.51 18.28 17.32 16 46 15, 17 '4. 43 13. 42 1l. 84 10. 82 8.38 8.18 ?M

*) Infolge von Versetzung aus der 1. Vorschulllllsse nach Sexta.
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2. Religions- und Heimatsverhältniffe der Schüler.

a. Realgymnasium. d. Vorschule.

^» « . L ^» « L
>2 <>5> «5» ^c. 05»» » N n « » n n

lÄ Äi 'N ö? V Wl tz§ O> «^ 'N « tz> Vl Kj

1, Am Anfang des Sommersemesters .. 312 34 89 379 51 5 86 12 45 132 10 1
2. Am Anfang des Wintersemesters .. . 317 29 — 88 374 54 6 71 13 — 45 120 8 1
3. Am 1. Februar 1898.......... 306 28 86 364 50 6 72 13 — 46 121 9 1

Die Abschlußprüfung haben bestanden zu Ostern 1897: 14, zu Michaelis 21 Untersekundaner. Davon sind
zu einem praktischen Beruf abgegangen zu Ostern 7, zu Michaelis 14 Schüler.

3. Übersicht über die Abiturienten.

"3 ^. « Stand
Dauer

des
3 ^

Name. Geburtstag Geburtsort
2i

und

Wohnort des
Vaters.

Nufen thalts

3^

Erwählter
Beruf.

2.
3,
4.

5.
6.

Zn Michaeli« 1897 (34. September):
738.

739.
740.
741.

742.
743.

Baum, Gerhard

Gllßmann, Karl
Heinze, Leo
Löwe, Josef

Oertel, Felix
Riemschncider,Fritz

17. Aug. 1878

29. Mai 1876
10. Juni 1877
20. Sept. 1878

10. April 1878
29. April 1878

Dietzdurf, Kreis
Neumarkt
Gleiwitz
Breslau
Berlin

Bernstadt i. Schl.
Posen

ev.

mos.
kath.
mos.

ev.
ev.

Rittergutsbes.,Breslau

Rentier, Breslau
Relllschullehr.,Breslau
Kaufmann, Breslau

Hausbesitzer, Breslau
Kgl, Eisenbahnsekretar,

Breslau

7
9V2

II

9'/,

2V-
2'/-

2
2V2

Technik.

Kaufmann.
Technik.
Maschinen-

baufach.
Apotheker.
Mathematik u.

Naturwissen¬
schaften.

Zu Gftevn 1898 (11. Ul3rz):
744.

745.

Kabierschke,
Waldemar

Mühl, Leo

24. Febr. 1878

14. Mai 1876

Breslau

Willenberg, Kreis
Ortelsburg

Breslau

ev.

ev.

Tapezier u,Decorateur,
Breslau

Stadtral, Breslau

7'/-

»V-

2

2 V,

Kaufmann

Baufach,

746. Reinboth, Franz 20. Nov. 1877 ev. Hausbesitzer, Breslau 8 2 Chemie.
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V. Sammlungen von Lehrmitteln.

Vermehrung der Lehrerbibliothek. Jäger, Aus der Praxis. 2 Bde. — Zeitschrift für das Gymnasialwesen.
— 74. Jahresbericht der Schles. Gesellschaft. — Zentralblatt. — Schmid, Geschichte der Erziehung, IV, !. — Rethwisch,
Jahresberichte. — Verhandlungen der 1>. schlcsifchen Direktorenkonferenz. — Jahrbuch für Jugend- und Volksspiele.
(Geschenk.)

Drews, Eduard von Hartmanns Philosophie und der Materialismus in der modernen Kultur. (Geschenk.) —
Volkclt, Ästhetik des Tragischen. —

Vogt und Koch, Geschichte der deutsche» Litteratur. — Freiligrath, Gesammelle Dichtungen. — Aus deutschen
Lesebüchern. — Lessing eä. Muncker, 13. — Zeitschrift für den deutschen Unterricht. — Goethe, 38. 39. 48. —
Grimm, Wörterbuch IX, 9—11. IV, 12.

Muret, Encyklopädisches Wörterbuch der englischen und deutschen Sprache I. — Korting und Koschwitz,
Zeitschrift.

'Friedjung, der Kampf nm die Vorherrschaft in Deutschland. — Oncken, Unser Heldenkaiser, (Geschenk.) —
Wippermann, Deutscher Geschichtskalender 1896. 2. — Treitschke, Historisch-politische Aufsätze 4. — Historische Zeit¬
schrift. — Politische Korrespondenz Friedrichs d. Gr. 24. — Bernhardt, Denkwürdigkeiten 7. — Fink, Geschichte der
landesherrlichen Besuche in Brcslau. (Geschenk.)

Natzel, Völkerkunde. — Petermann, Mitteilungen. — Langhans, Kolonialatlas 1 1/15.
Müller-Pouillet II, 1. — Hoffmann, Zeitschrift, — Poske, Zeitschrift. — Muspratt, Chemie 4.
Kerner von Marilaun, Pflanzenleben. — Schube, Die Verbreitung der Gefäßpflanzen in Schlesien, (Geschenk

des Verfassers.)
Der Katalog der Lchrerbibliothck enthält 3837 Nummern.
Vermehrung der Schülerbibliothek. I und Ha. Nansen, In Nacht und Eis. — Müller-Guttenbruun,

Deutsche Kulturbilder aus Ungarn. (Gesch. d. Magistrats.) — Wolff, Der wilde Jäger. — Ditfurth, Aus sturm¬
bewegter Zeit. — Bielfchowsky, Goethe.

Ild. Roßmäßler, Die vier Jahreszeiten. (Gesch,) — Das neue Universum. 2 Expl.
III. Klietsch, Die Hagenmühle. (Gesch. v. Müller.) — Der gute Kamerad. — v. Zobeltitz, Das versunkene

Goldschiff. — Flodatto, Alpenzanber. — Hübner, Unter der Geißel des Korfen. — Ohorn, Lützows wilde Jagd. —
Heinrichs, Waverley. — Varack, Quentin Durward. — Falkenhorst, Im Togoland. — Unter den Palmen von
Vagamoyo.

IV. Hoffmann, Ingendfreund. — Campe, Entdeckung von Amerika. — Noth, Stanleys Reife. — Marryat,
Steuermann Neady.

V. Lohmcyer, Deutsche Jugend. — 19 Bde. aus der Universalbibliothek (Stuttgart Union) — 13 Bde.
aus der Iugendbibliothek. (Gütersloh, Bertelsmann.)

VI. Lohmeyer, Deutsche Jugend. 6 Bde. — 5 Bde. der Universalbibliothek. — 19 Bde. der Iugend¬
bibliothek von Bertelsmann.

Es wurden ferner angcfchafft:
Für den Unterricht in der Erdkunde: Hielfcher, Wandkarte des Stadt- und Landkreises Vrcslau^

Vogel, Atlas des Deutschen Reichs. Richter, Karte von Schlesien.
Für das physikalische Kabinett: Ein Differential-Thermoflop nach Professor Dr. Looser mit Neben¬

apparaten.
Für das natur geschichtliche Kabinett: Modelle der Blüte von ?irus Nlllu» und des Ährchens von

ko» praten8l8; mehrere Präparate zur Pflanzenanatomie, Situs-Präpcirat von 1^opiäouutu8 uatrix; Schädel von
I'roo^on lotor und Osrvus oapreolu»; U^puüaeus »rvalis, ausgestopft.

Geschenke von früheren Schülern der Anstalt:
Bücher für die Schülerbibliothek nnd die didliotdeca pauperum von I)r. Herrmann in Erlangen. Zwei

Schlangcnhäute von Kaufmann Wilhelm Vrafch in Leipzig. Versteinerungen aus den Mergelgruben bei Bünde in
Westfalen von Karl Hugo Vogel.

MAN
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VI. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
Die Anstalt besitzt folgende Stiftungen:

Das Gustav Friedebergsche Legat im Zinsbetrage von 12 Mark, welches am Geburtstage des Stifters, am
10. März, einem steißigen Schüler, abwcchfelnd einem jüdischen und einem christlichen, durch den Direktor unter
Nennung des Verstorbenen auszuhändigen ist.
Das Kommerzienrat Ernst Heimannsche Legat im jährlichen Zinsbetrage von 39,57 Mark für einen durch
Fleiß und gute Führung ausgezeichneten Abiturienten, welcher hierfür am Schluß des Schuljahres eine Rede in
deutscher Sprache zu halten hat.
Die Direktor Dr. C. A. Klctke-Prämienstiftung (jährlicher Zinsbetrag 136 Mark) zur Erinnerung an die
Friedensfeier am 1!. November 1866. Die Prämien sind statutenmäßig zu verteilen an 5 Schüler der oberen
Klassen am Tage der genannten Friedensfeier oder an einem anderen für Preußen besonders denkwürdigen Tage
oder am Geburtstage Sr. Majestät des Kaisers und Königs.
Das Partikulier Johann Samuel Krausesche Legat
». zur Bestreitung des Schulgeldes und zur Anschaffung von Büchern :c. für einen fleißigen und armen Schüler

(jährliche Zinsen 93 Mark),
d. zur Belohnung des Fleißes und zur ferneren Aufmunterung desjenigen Schülers der ersten Klasse, welcher die

bei der alljährlich stattfindenden Prüfung zu haltende Gedächtnisrede verfaßt und gehalten hat (93 Mark).
Ein Legat-Prämienfonds auf Bücher für steißige Schüler (jährliche Zinsen 117 Mark).
Die Promnitzsche Stipendienstiftung (jährliche Zinsen 120 Mark). Frau Maria Luise, verw. Promnitz,
geb. Roland, Hierselbst, hat im Andenken an ihren im Jahre 1884 verstorbenen Sohn, Herrn Kaufmann Johannes
Promnitz, ehemaligen Schüler und jahrelangen Kurator des Realgymnasiums am Zwinger, ein Legat von
3000 Mark mit der Bestimmung gestiftet, daß die Zinfen desselben ohne Unterschied der Religion einem unbe¬
mittelten Abiturienten der Anstalt, welcher die Universität oder eine technische Hochschule besucht, während seiner
Studienzeit als Stipendium verliehen werden. Die Wahl des Stipendiaten steht dem Direktor in Gemeinschaft mit
den Lehrern der Oberprima zu. Die Verleihung des Stipendiums erfolgt indes immer nur auf ein Jahr. Nach
Ablauf eines jeden Jahres muß der Stipendiat, wenn er dasselbe weiter genießen will, sich darum bewerben. Die
zuständigen Verleiher haben alsdann aufs neue dessen Würdigkeit und Bedürftigkeit zu prüfen und darüber zu be-
fchlicßen, ob ihm das Stipendium auf ein ferneres Jahr bewilligt werden foll.
Die Iubiläumsstiftung vom 15. Oktober 1886, von früheren Schülern der Anstalt gegründet, gegenwärtig
im Betrage von über 16 500 Mark, wovon l2 000 Mark hypothekarisch zu 3^ pCt. und 4000 Mark zu
3^/2 pEt. in preuß. konsul. Anleihe und Vreslauer Stadtanleihe augelegt sind. „Der Zweck der Stiftung ist
die Forderung der Interessen jeweiliger Schüler, sowie auch ehemaliger Lehrer des Realgymnasiums am Zwinger
und Angehöriger dieser letztgenannten Personen," Die Stiftung wird von einem Kuratorium verwaltet, welches
aus dem jedesmaligen Direktor als Vorsitzenden uud den beiden ersten Oberlehrern der Anstalt besteht. Das
Kuratorium bestimmt über die Verwendung der Zinsen des Stiftungskapitals zu den Stiftungszweckcn nach feinem
freien Ermessen. Der jedesmalige Vorsitzende des Kuratoriums ist jedoch befugt, Beträge bis zur Höhe von
20 Mark ohne Anhörung der übrigen Mitglieder des Kuratoriums zu Stiftungszwecken zu verwenden. Die nicht
zur Verwendung kommenden Zinsen sind am Schlüsse des Rechnungsjahres zu kapitalisieren.

VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
Im vorigen Jahre haben Eltern an den Unterzeichneten die Bitte gerichtet, ihre Kinder einen oder mehrere Tage

vor Beginn der Sommerferien zu beurlauben. Sie wollten dem Andränge auf den Bahnhöfen am Schulfchluß entgehen
oder hatten noch Wohnung in der Summerfrifche zu mieten oder wünschten mit Angehörigen, die früher reisten, zu¬
sammenzutreffen oder hatten für ihre Töchter Urlaub erhalten und wollten ihn, um gcmeinfam reisen zu können, auch
für ihre Sühne haben oder gedachten, weil sie eine weitere Reise vorhatten, schon den Vormittag des letzten Schultages
dazu zu benutzen. Dies veranlaßt den Unterzeichneten darauf hinzuweisen, daß der Reise wegen die Ferien schon um
die halbe Woche verlängert worden sind, die sie über vier Wochen dauern, und daß es daher unstatthaft ist, einen be-
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sonderen Urlaub dazu zu bewilligen. Ein Grund, welcher die frühere Abreise zu rechtfertigen scheint, ist nicht schwer
zu finden, aber über den persönlichen Wünschen steht das Pflichtgefühl, das die Schule ihren Zöglingen für das spätere
Leben tief ins Herz pflanzen soll. Sie kann unmöglich um solcher Gründe willen, wie sie angeführt worden sind, ihre
feste Ordnung durchbrechen lassen. Überdies wirken Beurlaubungen höchst nachteilig auf den Unterricht. Denn durch sie
steigern sich in den Zurückbleibenden die Ungeduld und die Unruhe, die sich in der Regel vor den Ferien der Jugend
bemächtigen, fo daß es keine leichte Aufgabe für den Lehrer ist, in diesen Tagen seines Amtes zu warten. Urlaub
kann nur erteilt werden, wenn es sich um die Kräftigung einer geschwächten Gesundheit handelt und durch ein ärztliches
Zeugnis unzweifelhaft nachgewiesen ist, daß dazu die Ferienzeit nicht ausreicht.

Nach der unter II. „Verfügungen der vorgesetzten Behörden" angegebenen Verordnung des Königlichen Pro-
vinzial-Schulkollegiums vom 8. Januar d. Is. sind in der Schule dieselben Schriftstellerterte ohne Kommentare zu ge¬
brauchen. Die Schüler haben sich daher vom neuen Schuljahr an die lateinischen Klassiker aus der Lidliotdee», l'euduL-
riana und die französischen und englischen Schriftsteller aus dem Verlage von Velhagen und Klasing nach der gegebenen
Vorschrift zu beforgen.

Die Eltern, welche ihren der Schule angehörigen Söhnen Privatunterricht oder Nachhilfestunden durch Schüler
erteilen zu lassen beabsichtigen, werden im eigenen Interesse dringend ersucht, vorher darüber mit dem Ordinarius oder
dem Unterzeichneten Rücksprache zu nehmen, damit sie nicht eine ungeeignete Wahl treffen.

Der Schulschluß erfolgt am Mittwoch den 30. März.
Die Aufnahmeprüfung, zu welcher ein Abgangszeugnis von der früheren Anstalt mitzubringen ist, findet

Mittwoch den 13. April morgens 9 Uhr statt.
Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag den 14. April um 8 Uhr.

V?Z

l

Dr. Ludwig.
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